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MCN, dıe be1 wohlbekannten Abschni?_ten leicht übersehen werden. Der Marburger
Gemeı1indepastor vernı ein1ger Überraschung, WL C den Bıbeltext
Her dıie Lupe nımmt und dıe Schriuft urc dıie Schrift auslegt. Er versteht CS, all-
gemeın verständlich schreıben, g1bt praktısche nregungen Z ruppenge-
spräch über dıe aktuelle Frauenfrage, hılft, schwier1ige Textstellen untersu-
chen. Er scheut sıch auch nıcht, Verstehensprobleme beschreiben und bringt 6S

ert1g, eınen Ikommentar schreıben, der sıch {lüss1ıg und pannend lesen lässt
Wenn CT scheinbar -"neUueCN Eıinsıchten kommt, freut I: sıch, dass VOT ıhm schon
„Konservatıv-evangelıkale Bıbelausleger dus dem pletistischen Feld“‘ gleichen
Erkenntnissen gekommen und annn auch dıe Schadenfreud: nıcht Sahz unter-
drücken, WEeNnNn ST sıeht, WIE oberflächlıc „femmistische ITheologınnen“ dıe
lesen. Se1n nlıegen ist C5S, das Neue Testament dus selner eıt für uUuNnseTe eıt
verstehen. IC indem dıe bıblıschen Weısungen als rückständıg ber Bord ‚W OTI-
fen werden. Sondern indem I11all dıe dırekt und unvoreingenommen hest
der kırchlichen und theologischen Tradıtıon vorbeı und manchmal den
gängıgen Bıbelübersetzungen vorbel. ıne solche Leidenschaft für das. W ds (Jottes
Wort will. auch WEeNnNn lang gewordene Tradıtionen d Uus den Bahnen 1pp(,
ist 1m besten Sınne .„bıbeltreu". 1  ar werden €l Frauen, dıe ıhrer Beziehung

Jesus und ihrer egabung bewusst Sınd und In versöhntem Miıteinander Jesus
nachfolgen und für (jottes eiclc en  CC 1 86, S 7/|

Manfred Bärenfänger

John Lennox, Hat die Wissenschaft Gott begraben? INEe krıtische Analyse
derner Denkvoraussetzungen. Brockhaus Verlag, Wupperta 2003, Aufl
Ausg., 144

Eın Buch, das I11all nıcht eruhsam Sonntagnachmittag durchliest! Es geht
dıe pannung VOoOoN Wiıssenschaft und Glaube und fußt auf eiıner Vorlesungsreıihe ZU
ema ‚„„Glaube. Vernunft und Wiıssenschaft“‘ der Universıtät ()xford 1m Dezem-
ber 2000 DiIie Tatsache., dass CS sıch eıne ursprünglıch englısche Arbeıt handelt,
dıe Von Jan (arsten Schnurr vorzüglıch übersetzt wurde, bedeutet, dass S1e elıne
Auseinandersetzung mıiıt der vornehmlıc englıschen Lıteratur ist Um dıe Natur
studıeren können, uUuSsSste dıie Vergötterung der Naturgewalten überwunden WCTI-
den Bedeutet aber. dıie Götter der Antıke abgeschafft aben, auch Gott losgewor-
den seın?

Die „Feinabstimmung‘‘ des Unıyversums lässt dıe Behauptung „ITragwürdıig“
werden, ob dıie Lebensbedingungen auf der Erde Adus sıch selbst entstanden SINd.
Wiınzige Abweıchungen des Abstandes der Erde VON der Sonne z B würden das
Leben unmöglıch machen. Naturwı1issenschaftler agen, Wann en möglıch Ist. ob
CS Jemals einen Anfang gegeben hat Das Buch konzentriert sıch auf den Ursprung
der bıologischen Informatıon, dıe ıIn der DNS der aufbewahrt ist Hat S1e sıch
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selbst entwiıickelt”? Bısher Sınd keıne „primıtıveren“ Strukturen gefunden worden.
uch ın der Paläontologıe o1bt CS kaum Hınweilse auf Ossıle Übergangsstufen.
Letztlich MUSSeEN auch Naturwıssenschaftler Antworten auf iıhre Fragen In der el1-
g10N oder Phılosophie suchen. Die Wiıssenschaft ist neutral. Es o1bt IHIE gläubige und
ungläubige Wissenschaftler Den Gläubigen ihnen stand iıhr Glaube (jott
iıhrem w1issenschaftlıchen Forschen nıcht 1m Wege
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Johannes Schmidt, Familienwege. Aus der We1ı1marer epublı HTE das „Dritte
Reich“‘ und dıe DDR 1NSs vereıinte Deutschlan: Der Lebensweg einer Famılıie In
Freien evangelıschen (GGemeıninden. Im Selbstverlag Johannes chmıiıdt. olıngen
2003, 415

Der RBundesvorsteher der Freien evangelıschen Gemeı1inden In der DDR Von 979 bıs
999 SCHIIAE sehr persönlıch miterlebte Zeıtgeschichte. Weıl die für die Famılıe
geschrıebenen Eriınnerungen darüber hınaus edeutung für (nıcht nur) eıne Freıkır-
che aben, hat Heılinz-Adolt Rıtter dankenswerter Weılse dafür gesorgl, dass Ss1e e1l-
HS  S orößeren Kreıis zugänglıch werden.

Im sächsısch-thürıngischen Raum, also In der späteren DDR, finden 7WEe]1 Men-
schen AdUus extrem unterschiedlichen Famılıen ZUSaINTINCIL Er entstammt eiıner In der
Landeskıirchlichen Gemeininschaft und dem Jugendbund tfür Entschiedenes Chrıisten-
{u:  3 verwurzelten Famılhie S1e ist atheıistisch CIZOSCH Hrc ihre VOIl der alten SPD
und der Gewerkschaftsbewegung geprägten Famılıe el! finden sıch ın e1ıner Te1l-

evangelıschen (GjJemeinde und se1ıtdem ist ıhre Famıilıengeschichte unlösbar mıt
den Freien evangelıschen (GGemeinden In (Ost und West verbunden.

Als ıllegaler Grenzgänger Aaus der „„Ustzone” konnte der ert. dre1 TE
Theologischen Semiminar Ewersbach, der trüheren „Predigerschule‘‘ der FeG, studıie-
TCI bIs f In dıe DDR zurück gerufen wurde. Die amusante Schilderung der Sem1-
narzeıt ist nıcht 11UT für „Ewersbach“ typısch. Die Herausforderungen der DDR-
e und der Nachwende-Zeıt für eine christliche Famılıe, dıe oft widersprüchliche
Haltung VOINl Gemeıinden, ihren Repräsentanten oder Glhedern darın werden O  en
aber WwI1Ie H- Rıtter als selbst Betroffener 1m Vorwort schreı1bt, „auSsgCcWOSCH
und geistlich verantwortbar‘“‘ geschildert. Er empfiehlt dies Buch dem historisch
Interessierten „„als eiıne wertvolle Stoffsammlung, pra voll und nützlıch für
Lernwillige, dıe AdUus den Lehren der Vergangenheıt ukun gestalten wollen““ | 1 4
ugle1ic ist CS eıne Ergänzung und vorsichtige 1101 der Diıssertation VON Lothar
Beaupaın, „Eıne Freikirche sucht ıhren Weg, Der Bund Freler evangelıscher (Ge-
meınden In der |Rezensıion In FE 11/2001, Z2152291.

/u beziehen ist das Buch beım ert. Johannes Schmuidt, Aufderhöher Str 169-
E/S: olıngen.
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